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Die Idee


Wir, die Autorinnen, saßen mit Freunden im Spätherbst vor einem gemütlichen Kaminfeuer und kamen natürlich auf die baldige Julzeit, unsere persönlichen Julbräuche und die Zeit der Rauhnächte zu sprechen. Im Gespräch wurde uns sehr schnell klar, wie wichtig für uns die Zeit „zwischen den Jahren“ ist: als Bestandsaufnahme des Jetzt, zum Rückblick auf das Erreichte und zur Planung des Kommenden. Durch Corona hatten wir 2020 und 2021 sehr ruhige Rauhnächte durchlebt, wobei wir uns mehr auf uns und unsere Rituale konzentrieren konnten und weniger von externen Terminen gehetzt wurden. Wir hatten diese Zeit zum Nachdenken, Planen und Feiern sehr genossen und wollten in jedem Fall diese Rituale beibehalten. So entwickelten wir an diesem Abend die Idee, unsere persönlichen Erfahrungen und Praxis als „Rauhnachtsreise“ aufzuschreiben, um Anderen Anregung und Hilfestellung zu bieten. Jeder Mensch, egal wie alt, kann wachsen und sich und sein Umfeld ändern.


Dabei soll unsere „Rauhnachtsreise“ jedem die Möglichkeit geben, auf die Vergangenheit zurückzuschauen, die Gegenwart zu analysieren und die Zukunft zu planen. An jedem Tag wird das Umfeld geschaffen über einige, essenzielle Fragen nachzudenken und auch manchmal schwierige Entscheidungen zu treffen. Dabei ist es unser Anliegen, so praxisnah und konkret wie möglich dir dabei zu assistieren, deine Rauhnachtsreise zum Erfolg werden zu lassen. Ausführliche Theorien suchst du hier vergeblich. Wir hoffen, dass du dir am Ende der Reise klarer darüber bist, was du willst, was du nicht willst und wohin in Zukunft deine Reise gehen soll.
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Was wir beschreiben, funktioniert für uns und ist damit ein Beispiel für unser gelebtes modernes Heidentum, ist aber unserer Meinung nach mit vielen anderen Religionen kompatibel. Wir hoffen, dass wir dich damit anregen können, ähnliche Riten auszuprobieren. Natürlich muss es nicht so gemacht werden. Was für dich zu kompliziert ist oder nicht richtig klingt, das lass einfach weg.


Wenn du dich nur auf einen Aspekt konzentrieren willst, tu das. Mach das, was sich für dich stimmig anfühlt. Finde für dich dein Ritual und deinen Rhythmus. Nichts muss, alles kann.


Das tägliche Ritual benötigt bei uns eine gute halbe Stunde. Wir schaffen unseren Raum und unsere Zeit, zünden unsere Räucherung an und widmen uns dann dem Tagesthema, welches auch ein Runenorakel und ein Wunschorakel umfasst. Wie das genau geht, erklären wir später.


Wichtig ist, dass du dir Zeit nimmst für das, was du ausprobieren willst. Quetsche es nicht zwischen Einkaufen und den Besuch bei den Schwiegereltern. Für manche ist es besser, eine bestimmte Zeit zu wählen, etwa nach dem Abendessen. Vor dem Frühstück ist es aber auch in Ordnung, wenn das für dich besser ist. Wenn dir die Zeit um das Jahresende zu stressig ist, kannst du die einzelnen Schritte natürlich auch in einer anderen Jahreszeit oder in deinem Urlaub durchführen, oder statt jeden Tag nur jede Woche einen Schritt machen.
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Wichtig ist, dass, wenn du dich auf deine Reise begibst, du mit ganzem Herzen dabei bist und versuchst dein Reiseziel zu erreichen.


Wähle ein sichtbares Zeichen, etwa eine brennende Kerze, als Signal, dass du jetzt nicht gestört werden willst. Lass deine Lieben wissen, dass, wenn diese Kerze brennt, du in deiner Zeit bist und nicht mal schnell etwas erledigen kannst, nicht ans Telefon und schon gar nicht fernsehen willst.


Geh mit uns auf eine mystische Reise durch die Wilden Nächte. Wir sind gespannt auf deine Erlebnisberichte, wenn du sie mit uns später teilen willst.




[image: ]


Die Rauhnächte


Die Rauhnächte, das ist die Zeit „zwischen den Jahren“. Diese zwölf Nächte feiern wir zwischen dem 21. Dezember und dem 1. Januar. Christlich geprägte Haushalte wählen oft die Spanne vom 25. Dezember bis zum 5. Januar. Die Herkunft des Wortes „Rauhnächte“ ist nicht eindeutig: die einen führen es auf das traditionelle Einräuchern der Ställe mit Weihrauch zurück, die anderen auf das mittelhochdeutsche Wort für „haarig“ (rûch).


Der Ausdruck „zwischen den Jahren“ hat seinen Ursprung in der Differenz zwischen dem lunaren Kalender, dessen zwölf Mond-Monate nur 354 Tage haben und dem solaren Kalender mit 365 Tagen. Die zwölf Nächte bilden nun diese Spanne „außerhalb der Zeit“.1


In der germanischen Mythologie sind die Rauhnächte untrennbar mit der Wilden Jagd verknüpft. Selbst in der christlichen Tradition unserer Großeltern wurde in den Rauhnächten nicht gewaschen und nicht gesponnen. Die Arbeit musste ruhen. Damit hatte man traditionell aber auch Zeit, mit dem alten Jahr abzuschließen und Pläne für das neue Jahr zu schmieden.


Wir haben in den letzten Jahren angefangen, die Zeit der Rauhnächte wieder als „geschenkte Zeit“ zu sehen. Für uns ist es die Zeit für eine Pause, um mit Freunden und Familie, mit Menschen, mit denen wir gerne zusammen sind, Zeit zu verbringen, zu essen und zu trinken und es uns gut gehen zu lassen, aber auch das alte Jahr Revue passieren zu lassen und über Veränderungen nachzudenken, bevor wir uns dann wieder im Januar auf neue Taten stürzen. Dabei kannst du – unserer Erfahrung nach – trotzdem ruhig zwischendurch die Waschmaschine anschalten.
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